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Zu diesem Buch


Dieses Buch ist Teil eines gemeinsamen „Atlantis-Projekts“. Unter dem Pseudonym M.A.R.C.A.R. entlarvt ein Autoren-Team die vielen Geheimnisse und Verschwörungen, die direkt oder indirekt mit dem sagenhaften Kontinent zu tun haben.


In vier Romanen, dem „Atlantis-Quartett“ DER ATLANTICUS, DIE ATLANTIDEN, ATLANTICIA und ANTILLA geht es auf eine thrillerhafte Suche nach den historischen Wurzeln und dem lifestyle des verlorenen gegangenen Riesenreiches. Aber auch nach seinen Spuren in der Geschichte, nach seinen Nachfolgern und Erben in Religion, Politik und Kultur.


Gemeinsam mit unseren Lesern lösen wir die größten Geheimnisse der Menschheit, die sich letzten Endes alle als „atlantische“ entpuppen:


+ die Rätsel um die Untergänge der atlantischen Imperien


+ die Geheimnisse um Moses und die Bundeslade


+ die wahren Rätsel um Jesus und Maria Magdalena


+ die Mysterien der Templer und des Grals


+ das Shakespeare-Rätsel


+ die Verschwörung der Illuminaten in der modernen Politik


+die Geschichte von Salomons Tempel und die Symbolik der Freimaurerei


Alles hatte und hat mit Atlantis zu tun. Vor allem mit Eingeweihten, die um die atlantischen Gesetze der Magie wussten und mit diesem Wissen die Welt beherrschten. Diese heimliche Geschichte hinter der Geschichte ist das Thema der vier Romane. In Sachbüchern wie diesem geht es um die atlantischen Energie-Gesetze: Um das Einmaleins des Lebens unserer großen Vorfahren, nach dem wir und das Universum funktionieren. Mit seiner Hilfe soll das Lebensgefühl vor der großen Flut wiederauftauchen: das atlantic feeling, nach dem wir uns alle sehnen.




Weitere Titel des Atlantis Projekts:


Der Atlanticus


Die Atlantiden


Atlanticia


Atlantis-Power


atlantic-feeling


atlantic-eros
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So vernimm denn Sokrates, eine gar seltsame, aber durchaus in der


Wahrheit begründete Sage…


… vor dem Eingang, der, wie ihr sagt, die Säulen des Herakles heißt,


befand sich eine Insel, größer als Asien und Lybien zusammengenommen…


Auf dieser Insel Atlantis vereinte sich eine große, wundervolle Macht


von Königen, welchen die ganze Insel gehorchte, sowie viele Inseln und


Teile des Festlandes. Außerdem herrschten sie auch innerhalb, hier in Lybien


bis Ägypten, in Europa aber bis Tyrrhenien


Platons Atlantis-Bericht




1.


Atlantis: Das größte Rätsel


Atlantic mysteries, alle die großen Geheimnisse, die uns schon immer faszinieren, basieren auf einer Vergangenheit, die seit Jahrtausenden tief in unserer Erinnerung schlummert. Heute erwacht das atlantische Wissen wieder. Und mit ihm dessen Geheimnisse. Nicht nur die Sphinx, die Pyramiden und andere Welträtsel, die uns magisch anziehen, erinnern an den alten Kontinent. Mehr und mehr beginnt auch der atlantic lifestyle unser Leben zu beeinflussen. Wir interessieren uns für die Kräfte von Kristallen und Tönen und für alternative Heilmethoden. Wir wollen in andere Dimensionen reisen. Vor allem jedoch ein schöneres und energetischeres Leben auf dieser Erde führen.


Atlantis stand also nicht nur am Anfang der menschlichen Geschichte. Mit seinen hohen Frequenzen winkt es uns auch aus der Zukunft zu. Bevor wir jedoch das atlantic feeling so richtig verwirklichen können, müssen wir die Rätsel des alten Kontinents begreifen. Vor allem jenes berühmte magnetische Weltbild der Atlanter verstehen, das schon immer die Großen der Welt anzog. Vom alten Griechenland bis zu den modernen Illuminaten: Alles suchte seine Wurzeln in Atlantis. Und wahrscheinlich waren es auch nicht ohne Grund drei ganz besondere Weise, welche die story über das verlorene Paradies ins Rollen brachten. Zuerst erfuhr der berühmte Staatsmann und Gesetzgeber Solon auf einer Reise nach Ägypten von einem Priester, was in den uralten Heiligen Archiven über Atlantis berichtet wurde. Auf seine Dokumentationen über die Wiege der Menschheit stützte sich dann niemand Geringerer als der Philosoph Platon in seinen berühmten Timaios-und Kritias-Dialogen. Um deren Wahrheit auch noch zu betonen, holte er sich seinen berühmten Lehrer Sokrates zur Hilfe. Diesem erklärte er sogar mehrere Male, dass die Geschichte von Atlantis in der Wahrheit begründet sei.


Trotzdem wurde immer wieder versucht, die berühmteste Geschichte der Menschheit zu unterdrücken. Das begann schon damit, dass Platon sie erst kurz vor seinem Tod 347 vor Christus niederschrieb. Anscheinend wusste er, dass das größte aller Rätsel nur unter Eingeweihten weitergegeben wurde und er zu einer Art Geheimnis-Verräter wurde. Und tatsächlich hatte dieser "Verrat" Folgen, die sich ganz nach einem ersten Atlantis-Krimi anhören. So hört der Text mitten im Satz auf. Ganz so, als wäre der interessantere Teil über die Überlebenden von Atlantis bewusst vernichtet worden. Dem nicht genug, verschwanden im Laufe der Zeit auch Solons Schriften. Zu guter Letzt nahm man den Texten die Brisanz, in dem man auch noch den Titel änderte. Nach einem römischen Schriftsteller hießen die Dialoge nämlich ursprünglich ATLANTICUS.


An dieser Brisanz hat sich bis heute nichts geändert. Ja manchmal erscheint es so, als würde zwischen Platons Zeilen Atlantis tatsächlich wieder auftauchen. Mit neuen Aspekten. Unter neuen Anführungszeichen. Als ein Rätsel, das zu lösen sich heute mehr denn je lohnt. Und dazu brauchen wir nicht einmal die aufregendsten Atlantis-Theorien. Wir müssen nur auf das achten, was uns Platon selbst verriet. So bezeichnen die Säulen des Herakles das heutige Gibraltar. Libyen war einst der Begriff für Afrika. Zudem war Atlantis eine Insel, von der nach dem Originaltext "die Reisenden Zugang hatten zu den übrigen Inseln und sogar zum gegenüberliegenden Festland."


Allein diese Zeilen bergen Sprengstoff. Sie künden von einem globalen Reich, das nicht nur Teile Afrikas und Europas, sondern auch Amerikas zu seinem Einflussbereich zählte. Atlantis all over the world, hieß es damals wahrscheinlich. Und darum suchen Atlantis-Forscher heute auf den Bermudas ebenso wie vor Griechenland. Mit demselben Recht bezeichneten antike Historiker die Kanaren und Azoren als legitime Erben. Das wahre Mysterium von Atlantis liegt jedoch nicht in der geografischen Lage. Nicht einmal die Frage, ob es existierte oder nicht, spielt heute noch eine Rolle. Für beides gibt es, wie wir es in unseren Roman ATLANTICUS ausführlich schildern, genügend Beweise. Des Rätsels wahre Lösung ist, dass es zwei Atlantis gab! Ein Atlantis Nummer eins und ein Atlantis Nummer zwei! Einen Kontinent und ein Inselreich!


"Viele und mannigfache Vernichtungen der Menschheit haben stattgefunden. Die bedeutendsten durch Feuer und Wasser", erklärte der ägyptische Priester Solon. Und dann folgt ein heute durch Filme über kosmische Katastrophen durchaus verständliches Drehbuch: Phaeton, der Sohn des Helios, konnte einst den Himmelswagen-Wagen seines Vaters, des Sonnengottes nicht lenken. Die Folge der Abweichung der am Himmel kreisenden Sterne war die Vernichtung des auf der Erde Befindlichen durch mächtiges Feuer.


Jahrtausende nach diesem ersten Untergang, der wahrscheinlich einem Kometen zuzuschreiben war, entwickelte sich auf den Überresten des Kontinents wieder eine hoch entwickelte Zivilisation: das zweite Atlantis! Ein Inselreich, von dem aus eine wundervolle Macht von Königen über die Welt herrscht. Trotzdem kommt es wieder zur Katastrophe. Ungefähr dreitausend Jahre vor unserer Zeitenwende versinkt Atlantis erneut. Diesmal nicht durch ein kosmisches Versehen, sondern durch eigenes Verschulden! Diese Bombe, von der man in Ägypten noch wusste, ließ Platon hochgehen. Er beschrieb nicht nur die Landschaft und die Kultur des blühenden Reiches. Er schilderte nicht nur Poseidons berühmten Königssitz und die legendäre in Kreisen angelegte Hauptstadt. Er scheute sich auch nicht, den Untergang zu beschreiben.


Gewaltige Erdbeben und Überschwemmungen traten ein als es zu einem Angriffskrieg gegen die Griechen und andere Völker kam, die die atlantischen Mächtigen unterjochen wollten. Dann, in einem schlimmen Tag und einer schlimmen Nacht wurde die Insel Atlantis durch das Versinken im Meer den Augen entzogen.
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